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Papen gegen die Saarliigen
EnIfchieTiene Zurückweifurig durch den Vizekanzlen

Berlin. 30. April.
Vizekaiizler von ·Papen ewährle dem Vertreter! desRenterbiiros in Berlin eine nterredung über die Saar-

Frage, wobei er besonders die Liigennachrichten aber an-
gebliche deutsche Pläne im Saargebiet zuriickwies

Aiis die Frage des englische _ _sei, daß sowohl innerhalb des Saargebietes wie in den an-
sgrenzenden Bezirken des Rheinlandes und der Pfalz vonvationalsozialistischer Seite Vorbereitungen getroffen wer-
den, iim im Falle von Unruhen in Frankreich oder aus
einem anderen Anlaß im Saargebiet auf eigene Faust zu
handeln und ein fait accompli au schaffen, ertlarte der
«Vizekanzler, daß alle diee Meldungen freierf»un-
den seien. Alle diese Nachrichten gingen auf die gleichen
«iireis«e».zurüek. nämlich aufdiesileniente _ _iichislosigkeit ihrer Sache· die Abstimmung im Saargebiet zu
türchten hätten und eifrig· bestrebt seien,·die Weltoon »derNotwendigkeit der Heranziehuiigauslandis er Polizeikrafte
ns Saargebiet zu überzeugen in der Ho fnuiig, das; dleAnwesenheit ausländischer Krafte zu Zwischenfallen mit derBevölkerung fiihren und daß damit der willkoinmeiie An-
taß gegeben wäre, um die Abstimmung eine Zeitlang aus-
zusetzen ;»

»Wie könnte jemand in Deutschland oder an der· Saat
aus den Gedanken kommen. die sichere Position der »in der
Deutschen Front organisierten Anhänger einer Rückkehr
zum Vaterland dadurch zu verschlechterm daß durch illegaleTätigkeit dem Gegner der nur allzu sehr herbeigewunschie
llzorwand zur Gegenakiiou gegeben würde! Sowohl vomReich her durch den Mund des Stellvertreters Des Führers.
Rudolf bei}, wie durch deu Leiter der Deutschen Froiii an
der Saar ist ausdrücklich auf Das strengste daraus hinge-
wiesen worden. daß die Lösung der Sciarfrage unter gar
reinen Umständen durch eine irgendwie geartete illegale
Betätigung gestört werden darf. Es ist, soweit wir in der
»Sage sind. dahin zu wirken, aiisdrucklich befohlen worden.daß die Drdonnanzen der Regierungskominission strikt zu{befolgen finD.� » "a

· Alle die geflissentlich in die Welt eftreuten Nachrichten
über außerhalb oder innerhalb des aargebietesx geplante
Mobilisierung von SA.-Leut-en,»Reserveosfizieren oder son-
Itigen Formationen seien undkonnten daher nichts anderesein als ebenso sdurchsichtige wie unverantwortliche Versuche,
die mit der Behandlung der Saarabstinimung verantwort-
lich betrauten Stellen bei ihren Entsrheidungen u beeinflus-
sen. Die Saarbevölkerung hab-e funfzehn Ja re lang _in
mustergiiltiger Disziplin Ruhe und Ordnung gehalten. Nie-
niand könne. sie für so töricht halten, daß sie in letzter Stunde,
kiirz vor der Entsiheidung, diirch tin-bedachte Handlungen die
Rückkehr zum Reiche verzögern konnte.

»Von Der « «« « « �7&#39;�� s« · Mel! ei! bei
Saarbeoölterung�. fo schloß der Vizekanzleh ».sind keinerlei
irgendwie geartete Provozierungen befürchten. Ich kannaber nur im wohlverftandenen Interesse eines ruhigen, rei-
buiigslosen Abstimmungskampfes der trotz der entgegen-
konimendsten Ausgleichsbestrebungen desdeulschen »Beichs-kanzjlers uns weiterhin aufgezwzingen bleibt. niir wünschen,das; auch von der a n d e r en S e i t e , namentlich »aber von
denen, die die völkerrechtliche Verantwortung für die Durch�führung tragen, alles vermieden und ausgeschaltet-wird.was mitJiecht als eine P r ov o z i e r u n g der deutschen
Bevölkerung wirken mußt«

·

, .
Vorstellungen in Berlin

Eine Antwort aus Schachls Rundfiinkreda
Die esamte englische Presse befchäfkksk im! Eiltgtcstldmit englif en Vorstellungen in Berlin im usammenhaiigmit dem chuldendienst Der Dawes- und oung»c1inleihen.

« FULL« äää�°°�i�fäi�°i��� Ei« «·"k««""kf�ik.3" fkiäkiiia III-III.-- a k,- a �.i ie nge egen e »
{überlegen mer e�. Die ßonboner  Effetteijborfe, so met-det

n Sournaliften, ob es wahr

�wärt infolge der Aus- °  »

. »Daily Ielegraph�, «
sehe in Den englischen Vorstellungen in Berlin ein Zeichen,
daß Die englijchen Behörden nicht davor zurückfchrecken wür-den, ein Devifenclearing einzurichten, falls die deutschen Be-dingungen unangemessen sein würden.

« Die ,,Times«·
schreibt in einem Leitartikek Die Rundfunkrede Dr. Schachts
habe klar genug gezeigt, »daß eine Einstellung des deutschen
Bariransfers erwogen werde. Das von den deutfctien Finanz-
behorden geplante Vorgehen ftütze sich auf die Auffassung,
daß der Transfer von Zinszahlungen unni"glich sei, ohne
die Stabilität der deutschen Währung zu gefährden, weildie Einfchraiikungsmaßnahmen der anderen Staaten Deutsch-
land nicht mehr die Erzielung eines Ausfiihrüberschusses er-moglichen
riisisssioiiaesvnekdiksgs«ve«keiiwiiiih· zugehen, das; Dieinternationale Handelslage sich während der letzten vier
Jahre Derart verschlechtert habe, daß es Deutschland unmög-
lich geworden sei, feinen SchulDenDienft in vollem Umfange
�au erfüllen. Trotzdem bleibe die Tatsache bestehen, daß die
deutsche handelsbilanz in Wirklichkeit nicht eine Angelegen-
heil sei, über die Deutschland keine Kontrolle habe.  ?! Sie
«sei im Gegenteil weitgehend diirch die Politik der Reichsbank
Hund der Regierung beeinflußt. O

· Es bestehe alle Veranlassung zu der Hoffnung, daß Dr.
Schacht und! nicht sein letztes Wort esagt habe. Es miifsekhtmdsiclherlich klar sein, daß man von en Gläubi ern Deutsch-·a _saum erwarten könne, ein willkürliches orgehen zu
dulden. Ferner müsse ihm klar sein, daß eine glatte Ver-
weigerung einer angemessenen Regelung unvermeidlicher-{werfe Die Glausbigr zwingen wurde, zu Gegenmaßnahmen zugreifen.
« Auch ein großer Teil der französischen Presse weist auf
»die Bedeutung Der englischen Vorftellungen hin denen lichangeblich auch" Diefranaofifche Regierung angeschlossen hatund spricht von einer ,,Warnung«, die Deutschland erteilt
worden sei. Ueber den Verlauf, den die Transferkonfereiiz
»nehmen»werde und die etwaigen Folgen, die sich daraus er-
sgeben konnten, ist man vorläufig sehr zurückhaltend DeiBerliner Berichterftatter der Havas-Agentur schreibt: «»
-«:- Man weiß noch nicht, in welchem Maße Dr. Schacht feine

Haltung wird beibehalten können. Die Gläubiger Deutsch·lands Feien angesichts einer »Erkla«rung, daß Deutschland DenTrans er seiner Schulden einstellen wolle, entschlossen, sehrernste Einwande geltend zu machen.

Poliiifcher Besuch in Berlin
Empfang der Warschauer Journalisten. 

Berlin, 30. April.

lich willkommen hieß. Er wies au das Friedenswerk desFührers hin und arg die Bereitschaft des deuts en Volkes,mit dem« polnischen olk in Frieden und Eintra t zu leben.
Ermachte auf die Ausstellung ,,Deutsches Volk �- Deutsche
Arbeit« aufmerksam unsd bat die polnischen Journalistemdiesem Ueberblick über das Schaffen des deutschen Volkes

. und seine Geschi te einige Aufmerksamkeit zu widmen. Er
schloß seine Aus ührun en mit einem Hoch auf Mar chcillPilsudski und das polnische Volk. l

Jm Namen derpoliiischen Journalisten antwortete dannEhesredakteur Swiecictn E ·
ihm··eine« große Freude gewe en sei, die Einladung naiisBerlin anne men zu konnen. iiigehend auf die Ausstellung.,Deutfches olk -� Deuts e Arbeit« erklärte er, daß DasDeutfche Volk und die deu fche Arbeit Achtung verdienten.Er dankte der Stadt Berlin für Den freundlichecsilkmpfangunsdkszsoersicherte »die Anwesenden der freiinds aftlichfteiiEnip indungen des polnischen Volkes. Seine Aiisfiihriiiioeiifehlt! er mit einem ��ach auf den Reichsvkiilidentem deii

»AhYOU«

- Fuhr» und« die Stadtszzeriinx Anschiießeiio traten die. por-
iiischen Journalistenseinen Befichtigungsgang durch di-e Aus-
siellung an.

� Am Abend gab der Autvmobilklub von Deutschl-and zu
Ehren der Gäste einen Empfangsgbenkx M des« und! der
polnifche Gesansdte in Berlin, Lipski, unsd zahlreiche Vertre-
ter der Reichsregierung teilnahinen.

Deutsche Fiuaaaste m Warfchou
Jteue Verkehrsiinie Kerlin�Warfchau eröffnet.

. Marschaiu 30. April.
Mit einem Flug der deutschen Junkersmafchine {saß}.die den Namen des Pour-ie-märite-Fliegers Thus! IMM- Ist

die neue Luftverkehrslinie Berlin��Warfchau eröffnet woisden. Die Maschine, die voiisszdem Direktor der Luft HCIUIU
von Gableiiz persönlich gesteuert wurde, landete nach zwei«einhalbftündigem Fluge glatt auf dein neu in Betrieb 99"nommeneii Fiu platz Okoncie bei Warschau Mit dem Flug«
zeug trafen verszchiedene Vertreter der deutschenPresfe, Dar-
unter der«-sVorsitzen«de- sdesssReichsoerbairdesijer DeutichM
Presse Hauptmann Weiß, als Gäste derpolnischen Luft·sahrtgesellschaft in Warschau ein. Die deutschen Gäste wur-
den von den polnischen Regierungs-behörden herzlis egriißtund nahmen am Sonntag an Der feierlichen Einwei ing des
neuen  Flugplatzes teil, die in Anwesenheit des polnischen
Staatspräsidenten Mosscicki stattfand-

Das kommende deutsche Leben
Eine Rede Rofenbergs in der Marienburg.

Marienburg, 30. April.
Der Beauftra te des Führers für dsie weltanschauliche

Erziehung der NS AP., Alfred Rosenberg, sprach am Sonn-tag im Festremter der Marienburg über das ThemaUDer
deutsche DnDensftaat". Alfred Rofeniberg zeigte zunächst dieEntwicklung des deutschen Qrdens auf und gedachte der Män-° iier wie Friedrich II. der Hohenstausen Herinann von Salza·
Herniann Volk, Luther. von Braunxhweig und Heinrich von
Plänen, die idem deutschen Ordenssiaat sein Gepräge ver-liehen hatten. -

Alsred Rosenberg kristallifierte dann aus der deutsch·preußischen Geschichte das tragende Element heraus. das
unser Vaterland zu seiner Größe geführt h Es handeltat.
»sich um den Begriff des herzogs und feiner Gefolgschaft.

Aus der-Stärke dieses Treueverhältnisses, das Herzog
iind Mannschaft für immer auf dem Schlachtfeld iind im
Frieden zusaminengebiinden habe, sei Brandenburg entstan-
den. Dieser Grundsatz sei später das tragend-e  Element ge-
wesen, das Friedrich den Großen niit seinen Offiziereri zu-
sammengeschlossen habe. Das persönlich aufgesaßte Verhält-
nis des deutschen Soldaten zum Generalfeldniarschall»von
Hiiidenburg sei niii das Geheimnis der großen Erfolge-des
deutschen Heeres gewesen. �Ein ihm lag auch das Geheimnis
verborgen, daß Deutschland nach dem Verrat des 9. Novem-
ber 1918 nicht zusammenbrach, weil die heute schon mhthische
Gestalt Hindenburgs mit ihrer ganzen Kraft seelifcher An«
ziehung -�- vielleicht sich selbst unbewußt � hinüberleitete in
eine andere Zeit, da sie abgelöst werden konnte diirch einen
neuen, jungen Herzog, »den wir heute unseren Führernennen«

Zum Herzoggedanken trete als Fortführung und Ergän-zung das Prinzip des Orden-z.
Die nationalsozialistifche Bewegung habe. von ihrem Beginn.
.an erklärt, daß sie sich· nichtS um Dieilheurien Der Monarchieei . ·und der Republik str te ie Eh von jeher bewußt ges«wesen, daß es in sder Geschichte der ölker gute und« schlechte
Monarchiem starkgestaiitete und verkommene Republiken ge«
geben be. Der deut che Mensch habe fein Leben organisih
vom Herzog hnüber Zum Königs edanten geführt. »Es ist"r mich ein . u all, aß, währen fast alle Völker in ihren
blutigemifienoiut onen ihre Fürsten hins lachteten, DieDeutfctie-� lef ichte oon keinem Fall zu beri ten meig, daßder deutsche ensch feinen König enthauptet ätte.� n «Der
Erkenntnukdaß Die Frage von Monarchie und Republik

fzweitrangi war gegenüber der großen Aufgabe, den Mar-risinus mi allen feinen Aharten zu zerbrechen. wurde die

i954. «



ganze Kraft der Hationalsozialistischen Bewegiingaltf wenigeZiele eingestellt. «
Der» Kampf der letzten 14 Jahre hat uns in der alten

sich herausbildenden deutschen Form vonziihrer und Ge-
führten, von Herzog und Gefolgschaft jene Kraft gesehen«-
die uns den Sieg brachte und unerschiitterlich wirksam blei-
ben wird, so lange Adolf Hitler noch unter den Lebendenweilt. «

Da aber auch feinem Leben ein Ziel gefetzt ist, wir aber
wollen, daß die nationalsozialistische Bewegun die cttrunsds
lage bildet für den Staatsaufbau kammender åohrhundertaso haben wir uns Rechenschaft abzulegen von jenen inneren
Geboten des Deutschen, »die heute lebendig sind und bereits
in allgemeinen Umrissen und ohne jeden Doktrinarisinus eine
solche Form vorzuschauem die einmal als Innen bildendeKraft dem genia en Jmpulfe der ersten Fkampfjohre folgen
muß.

Die nationalsozialisttsche Bewegung ist entschlossen. ausder Gesamtheit der 70 Millionen einen Kern von Menschen
auszulesen und zusammenzufiigem der die besondere Auf·
gabe der Staatsfiihrung übertr en erhäü, dessen Mitgliederis die Gedanken einer arganis en Politik von Jugend an
hineinrvachfen. sich in de der politisthen Partei er-proben, dann gemeinsam das anttreben, was re ttos zu ver�
wirklichen auf Erden zwar nicht in alten Øinz en möglichist, was aber trotzdem unverriiclrbares Ziel der Gesamtheit
bleiben muß: Autorität und Vallssnähe als idenkisch zu emp-
finden und Leben und Staat demgemäß zu gestalten.

Der Führer des nationalsozialiftifcheii Or-dens, der zu-
gleich Führer sdes Deutschen Reiches ist, muß zwar die Auto-rität unerschiitterlich wahren, aber im lebendigsten Blutzus
sammenhang stehen nicht nur mit den Beamten decHPartei
und des» Staates, sondern mit allen jenen Millionen-Edle sichum SATFSS und Futter-Jugend! und alle der Bewegung an·
geschlossenen Verbänsde scharen.

« Der Rednefging dann auf die Jdee von der Kontinuität
des Staates ein, ein Prinzip, das sich vom klarsten in dem
Worte erweifetåDer König ist tot, es lebe her König. ,,Das
ist auch das Wesen, nach dem der nationalfozialiftcsche Orden·
der eben im Begriff ist, Staat zu werden, handeln wird.

Wir. werden Adolf bitter in keiner Uieise vorgreifenj
und nur er wird zu entscheiden haben, ob das Ordensprinzips
unserekzeit den Anfang nehmen wird in der Form, daß der!
Fiihrecsdes deutschen Ordens schon zu Lebzeiten feinen Stell-
vertreter bestimmt, und dieser dann immer felbfllätigyachv.Ableben des Führers an seine Stelle tritt, oder ab der 3uhrer-
testamentarifch einen, wenn auch autorikären Vorschlag hin-terlxißh und der Ordensrat den kommenden Führer dannwä lt.

Jm letzten Teil feiner Rede erörterte Rosenberg dann
noch die kultische Gestaltung der Weltanschauung

Die Musik der nationalfozialistischen Bewegung ist schon heute
auf heroifche Klänge eingestellt. ihr Rhythmus begleitet jedenAusmarsch der SA., jede Kundgebung unserer Tugend, undmit ihnen gehen die alten wiedererstanldenen deut·chen Volks-
lieder ihren Gang, Tondichtungen unserer grossen Meisterwerden wieder lebendig in ewiger Jugendkrach nun die
Krankheit eines verzerrten seelischen Empsindens überwun-den erscheint. -

Unsd die Welt des Auges, sie hat uns vielleicht noch�mehr ergriffen, -henn vor unseren Augen da flattern m end-loserOZahl immer wieder die Stanarten mit unseren Sym-holen vorüber, und mit diesen Standarten und Fahnen ver-
knüpfen fiel! immer wieder die  Erinnerungen an hie große
Zeit der ersten Kämpfe, hie Opfer, die für diese ehrwürdigeneichen gebracht worden sind, und die Erinnerungsfeiern anden Gräbern unserer Dahingegangenen. an idenen diese
Fahnen sich tausendmal senkten. Hier verbinden sich dieToten des großen Krieges mit den Opfern unserer SA., ge-meinsam gedenken wir aber auch aller jener, die einstmals
in allen Kämpfen der Vergangenheit für die Verteidigung
des deutschen Wesens gefallen sind.

Die� Standarten mit dem preußischen Adler. sie flattern
mit dem Hakenkreuz in einer staat, und der Aufmarsch dieser
Standarten und Fahnen bildet die erste Grundlage fiir die
kultische Gestaltung des kommenden deutschen Lebens.

�u: itilllllltlll Flotte.
Roman von Heimat Lakeien.

98. Fortsetzung. Nachdrcick verboten.
« schon legt ein englisches Dampfbootam »Steuer-
bordfallreep an, die llntersuchugskommtsfion stieg an
Bord darunter auch ein 2lmeritaner._ sing __ _Der Kommandant mit den Dienst-ältesten Offzzcereit
des ,",Großherzog« begrüßte die britifchen Seeofjtzi·-:·re.
llnwillkiirlich dachten sie alle an das Zusammentreffen
mit den Gngländern auf den Planken des ,,Großherzog«
in den schönen Kieler Tagen Ist-i. » ·

Etage unh August gaben sich alle Wabe, das; sie mit
ihren Abzeichen ja recht zur Geltung kämen! Verlor-

�netten sie nicht die eigentliche Macht an Bord? Der
Feind müsse-»das sofort erkennen, fie beachten, auf sie
zukommen,  . verhandeln. -

Doch nicbs von dem geschah. Nicht nur, das; die
Offiziere des stolzen Englands sie vollständig überfaheit,
nein, auch die Uvteroffiziere und annfchaftem die mit
an Bord stiegen, wollten offenbar nichts von ihnen
wissen. Als. alle Annäherunigsversushe vergeblich wa-
ren, zogen sich die beiden ils- ggkiiitsskss zurück.

Nach der etsigen Begriiiszung hatte Raveneck mit
die Aufgabe, die Kornmission Durch das Schiff, zu führen.
Immer wieder ging es ihm bei den; traurigen Gang
durch den Kopf: diesen englischen commander hast du
irgendwo schpn gesehen! _ -- Man fand  nichts auszulegen. Aas Stunden
standen sie wieder auf der Schanze am Fallreeu Der
Valron sah erschreckend aus, mit Gewalt bewahrte erHa tun:

Kvsenberg in Königsberg
Konservative Revolution -� keine Bilderstiirmereik

Honig-dem i. ne» Zinsen-sit.
« Als Anstalt der großen Kundgebun mit Alfred Rosen-ber .in Köni sberg und in Marienburg sank: im Schloß eine
Fess utzg satt, auf der Reichslseiter Alfred Rosenbergsprach· ofenberq nannte das vergangen-e, endgültig ab-gesct!lossene Zeitalter das Zeitalter des Jndividualisinus.

»Wir haben�. so erklärte der Redner, »die große Auf-
gabe, die furchtbar ernste Verpflichtung, aus Staat, Kultur «
und Weltanschauung wirklich eine Einheit im Menschentum
zu schmieden. Wenn ich heute hier in diesem ehrwiirdigen
Saale sprechen darf, so ist damit zum Ausdruck gekommen,
daß die nationalsozialiftische Kevaiukion keine Bilde r-
stiirmecei harftellt, sondern eine konservative
Revo I u lio n ist, d. h. daß sie alles, was in Deutschland
an Männern und Frauen groß war, anerkennt, dafz sie aber
als revolutionäre Bewegung sich das Recht zuspriclzh über-
alterte Iormen zu stürzen.

Wir können hier einmal erklären, daß wir das Recht
unserer Zeit und das Recht unserer Jugend proklamieren
unkqjliir dieses Regt bereit sind, zu kämpfen in der Voraus«setzu g und dem estreben, all den ehrlichen Nteiifchen die
vielleicht geistig unfere Gegner waren, die sich überzeugenwollen, ehrlich die hand reichen zu wollen.«

« Vor weiteren Arbeiterentlassungen im Saargebietk
Die Gesamtbelegschaft der Gruben des Saargebiets, die zurZeit 44 937 Mann zählt. soll in nächster Zeit weiter vermindert

werdenxspzRunmehr wird von verschiedenen Gruben berichtelsdaß
die Steiger Vergarbeiter ausfuchen fallen, die von der Verwaltung
abgelehnt werden können. Für die Grube ,,König« sollen allein50 bis 60 Arbeiter in Frage kommen. Auf Grube »Vrefeld« hat
sich, wie das «Friedrictzstaler Tagblatt« mitteilt, nur ein Plienin-
Steiger bereiterklärt, Arbeiter zum Ablehnen anzugeben. Die Be-

· legfchaften find durch die Geriichte sehr beunruhigt worden.
Polnischer Jiinfjahresplan fiir die Agrarreform.

Die polnifche Regierung hat einen Fiinffahresplaii für hie
Durchführung her 2tgrarreform befchlossem Demnach sollen imLaufe dieser fünf« Jahre insgesamt 625 200 Hektor Boden parzelsliert werden. Davon entfallen auf staatlichen Befitz 225 200 unh
auf privaten Grundbesitz 400000 Doktor. Jm Jahre 1934 sollennoch 94 500 Hektor, ferner in den Jahren l935: 121000, 1936:126200, 1937: 138 600 unh 1938: 144 900 Hektor parzelliert wer-
den. Die frei gewordenen Vodenmengen sollen für Siedlungen
und zur Vergrößerung derswergwirtschaften verwandt werben

Verstärkung der amerikanifchen Flotte gefordert.
Die amerikanische Flottenliga hat einen längeren Ausruf er«lassen, in dem u. a. festgeftellt wird, daß die Vereinigten Staaten

nur noch eine drittklassige Flotte besäßen. Zur vollen Vertrags-
ftärke fehlten noch 102 Schiffe. Die überlegene Schlachtstärke, die
die amerikanische Flotte Anfang 1922 befeffen hätte, sei wiederverloren morhen. Von den 371 Schiffen, die die Vereinigten Staa-
ten Ende 1936 besitzen sollten. würden 291 veraltet fein.

Antikriegspakt amerikanische-e Staaten.
Die Vertreter von zwölf amerikanifchen Staaten unterzeich-neten einen Antikrisegspakh der eine Ergänzung zu dem im Okto-ber· 1933 von den ABC-Staaten sowie Paraguatx Mexiko und

Uruguay unterzeichneten Verlrage dorstellt. Die Staaten, die den
etzigen Vertrag Unterzeichneten, find die Vereinigten Staaten,f alivien, Kahn, Ecuadon Salvadoty Guatemala, Venezuela, Pa-
nama,»·I»kicaragua, honduras, Castnricct und Haiti. Die Anregung
zu denlsPaktverhandlungsen ging von dem argentinifchenT Zlußensmlnister aus.

Folgenfchtverer Gerüsteinsiucz
Halle, 30. April. Jn der Ammendorfer chemifchen 3a-brits �Sudan ereignete sich ein klngliicksfatl Eine« auswär-

tige Firma ist dort mit dem Bau eines äiihlturmes beschäf-
tigt. Das 22 zum: hohe Bavgeriift stürzte pl«
sieben Zimmerleute-n ufarnmen und durchfchlugunter befindlichen Iiii langen. Auf herein sieben Meter
Höhe befindlichen Rüstung blieben die Zimmerleute unter
Brettern und Geriistvteilcrn fchwervertetzt liegen.
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»Sie können nichts für Ihre Lage, Da! wissen w-tr·&#39;,
als der Engländer einmal abgerufen wurde. fuhr er
leise fort, »Sie wußten ja garnicht, was Sie an Ihrer
Flottte England gegenüber: fiir eine Waffe in der Handat en . .�

Der Baron nickte nrechanifckx «
». . . hätten Sie has gewußt und fle aus-genaht, es

wäre anders gekommeu!«
Ficrchtbar nun alles aus feindlichrin Munde be-

stätigt zu finden . . . furchtbar!
»New J know, Baron von Ravenech woher wir

uns kennen, sagte der Gngländeu als er wieder auf die
beigcn zutrat, �mein Iiaute ist Station. Erinnert; Sie

Als auch er die Niedergeschlagenheit des Deutschen
bemerkte, drängte es auch ihn: er wollte trösten: die
gewaltigen Ereignisse« der tetztgn �Blumen erschlaffen fein
erz:

»Wir alle iu der britifchen Marine stehen vor
einem Rätsel. Die deutsche ibBoodWaffe war so
scharf! Noch ein paar Wochen mußte Deutschland durch-
halten. Niemals hätte Deutschland nötig gehabt einen
solchen Waffenstillftand zu schließen . . «« ·

Norton sprach weiter, doch der Baron höre nicht
mehr zu, . . -. unvermittelt niaiclyte er eine korrekte Ver-
beugung und ging davon, � _

Jn feinem Kopfe jagten sich hie Gedanken: was
hatte der Gngländer gesagt vom U-Bovt-Krieg, was der
Ameritaner von unseren-Schiffen? War das noch zu
ertragen?l schüttelte ihn der Wahnsinn? Doch alles
ist die entsetzliche Wahrheit: Achim, du ha das befsere
Teil erwählt, du fieleft..«". : Und ich. . . . Unter Bert,�
unter Deck! Nichts mehr hören und sehen!
» ,,Das Schlimmste haben wir überstanden, meine
Herren, sagte der Kommandant zu feinen Offizietern

Focharbeitecmongel und Lehctingaausbildung
« Ein Apprll ärnpp von Bohlens. 

�Berlin. sc. April.
Der Präsident des Reichsstandes der Industrie,

folgenden Ausführungen Stellung genommen:
»Die letzten Jahre brachten infolge der Wirtschaft-steife

einen starken Rückgang der Lehrlingseinstellnng Schon wird
non verschiedenen Seiten auf die Möglichkeit eines Forbac-
beitermangels hingewiesen. Ihm kann vorerst nur durcheine vermehrte Einstellung von Lehrlingen vorgebeugt wer�
den. Sie zu fordern ist um so berechtigter, als gerade jetzt
ein sehr großer Jahrgang von Uerzehnfährigen die Volks-
schale verlassen hat und eine erhebliche Zahl von Abiturien-
teu den Weg ins praktische Berufsleben fachen muß. da ihnen
der Weg zur Hochschule nicht geöffnet werden konnte«

Emlgrantenvermögen beschlognabmt
Darmstadh 30. April.

Das Stoatspresseamt teilt mit: .
�Durch Verfügung des Hessifchen Skaatspolizeiamleswurde das gesamte in Deutschland befindliche Vermögen des

früheren Bürgermeisters von Michelftadt im Odenwald und
herregierungsrats beim Qreisamt Gießen. HeinrichO 

R c tz el, der vor kurzem auf Veranlassun der Regierungs�
kommission des Saargebiets zum Leiter es saarländischxn
åriminalwesens in Saarbriicken ernannt wurde, Erschlag-
aahmt und zu Gunsten des Landes Hessen eingezogen«

Ritzel ist eine der treibenden Firäfte bei der Bekämpfung
und Vespitzelung der auf Riickgliederung an Deutschland
gerichteten Bestrebungen der deutschen Saarbevölkerungus seine in notorisch landesverrätertschem und gleichzeitig
höchst parteiifchem Sinn ausgeübte Tätigkeit im Abstim-mungsgebiet war der kiirzliche Protestschritt der Vereini-
gung der Polizeibeamten Saarbrückens zurückzuführen.

Gzldte aber Gtahlhelm und Stil.
Halle, 30. April.

Reicbsarbeitsminister Seldte sprach auf einer Feier zuEhren von 155 hallefchen Frontkämpferm die dem Stahlhelnc
seit 1919/20 angehören. Der Minister evltärte in seinerRede u. a.� er wende in einer Reichsfiihrertaåung am füllt"menhen Sonnabend die Parole ausgeben: s gibt keines 
Kampf zwischen SA. und Stahlhelm, es gibt nur innige
Zusammenarbeit ohne Vorbehalte. 62l. unh Stahllelm ken-nen keine Wesens- und keine Gradunterschiedku ie sit en
sich zusammen zu einem Ganzen, genau so wie sich in ecNSDAV die vielen Gliederungen der Arbeitsfrontk der·
PO., der Wehrverbände usw. zusarnmenfiigen zum Ganzen.Und wie hindert-barg keinen treueren Gefolgsmann habe ais
Adolf«-zf!itler, werde Adol bitter feine treueften Gefolgs-männer im Stahlhelm finden. Wenn auch der Stahlhelm
Wege unh Methoden habe ändern müssen, sein Ziel sei im-mer das gleiche gewesen.

Berbrecheriagden in Amerika
Dillingers Bande anscheinend zersprengi.

Den zur Verfolgung Dilling-ers und seiner Bande auf«
gebotenen Polizeikräften war es im Staate Minnesota ge=_
tungen, den Banditen Nelfon, einen Gefährten des gesuchten
Schwerverbrechers in einem Waldgebiet einzukreisen. Trotz«
schärfster Ueberwachung ist es dem Banditen jedoch ge-
"gliickt, sich feinen Verfolgern durch die Flucht zu entziehen.
Ein anderer Spieszgeselle Dillingers vollführt-e einen Raub-
iiberfall auf eine Vorstadtbanksin Chicago und konnte in
der Richtung nach Kentucky entkommen.

Es hat famik den Anschein, als ob die Bande Dillingers
durch die energtfch ein eleitete Verfolgung zerspren war�
den sei. Dillinger set t fotl angeblich im Staate ndiaua
gesehen worden sein.

{in Ehicagv wurde von der Polizei ein gewisser William
Vidler festgenommen, der nach 3000 Dollar von dem Löse-
geld bei sich hatte, das seinerzeit der Bankier Bremer aus
St. Paul für seine Freilassuno gezahlt hatte. Bremer war!

dem englischen Boot nachblickevdJjetzt fotI es« wieder
aufwärts gehen!�

a kommt der Wachstmeister aus dem Luck gestürzt,· D
fahl und verstört;»Herr Kaprtän .- . .éé _ _ _

»Was ist, Wachtmeifte«r, . .� . reden Sie dacht«
,,Baron von Raveneck . . . in feiner Kammer . «· z·

erfchoffen!� _ _
Der Kommandant reißt dem Gntsetzen den Zettel

aus dex Hand:
» M e l-d u n g.

Melde mich von Bord. Meine Pflicht habe ich
erfüllt! Nun trete ich meine letzte Reise an. Jch
fahre hinüber . . . Bin mein eigener Steuermann.
itudggReich des Todes. _

Tilo Freiherr von Rabenas,
Ravigationsoffizier.

. Korb Roewer foß abends im Unteroffizierraum des
spanischen Kreuzers ,,Rio de la Plata«, wo �er mit
feinen Leuten untergebracht war und las .  Was
fxhrieb da Anna in ihrem Brief über ihren Bruder?

Was Hein anbetreffen tut, so macht er mit hie
Roten schon feit Eliovembermonat. Grotvadder ist
ganz tiefdenkerisch von wejen die Nevolufchon un
Dein. Der soll nicht wieder ins Haus. Hat auch
nicht schrieben.

Und du hattest mich doch versprochen, auf ihm
zu passen! Un nu? Bist nicht bei ihn blieben. Zu
de U-Böters hast mehr Lust habt un amifierl Dich
gewiß mit die spanj kschen Dianas. s-

Das hätt ich« ni » von Dich· gedachtl
..Deine.una1iictltcbe Anna.

tfkortfebung folgt.!

Dr»Krnpp von Buhlen und Soldat-h, hat zu der Frage«des Facharbeitermasigels und der Lehrlingsausbilducig in -"



von"einer� Räubersbande verschleppt worden, die von ihm-L
200 000 Dollar für feine Freilassung erhalten hatte. Es!
wird angenommen, daß die Bande Dillingers mit an der
Entfhrungdes Bankiers beteiligt war.

« n Tuscon  Arizona! beteili t fiel! die gesamte Bevölke-
rung zusammen mit» einein star en Polizeiau ebot an derBer oil ung der Entfuhrer einer sechsjährigsen armertochter
{inne obles. Das gesamte Gebiet des Gran  San on ist
seingehend durchsucht worden, jedoch hat die Fahnldungssaktion bis fegt noch keinen Erfolg gehabt.
» _ Aus der Strafanstalt in Chester im Staate Jllinois istdasHaupt einer Gangsterbande. Randon NorvelL mit einem
Gefahrten entflohen, indem sie durch die Kanalisationkrochen, die vom Gefängnis zum Mississippi führt.

Zur ivirdsameren Bekämpfung des iiberhandnehnienden
Verbrecheruniveseiio ist dein Rechtsausschoß des amerikani-
schen Repräseiiiantenhaiises ein Gesehentivurs vorgelegt
worden. nach dein für die  Ergreifung ein-o zum Statt-feind
erklärten Verbrechen, sei es tot oder lebendig, eine Beloh-
nung von 25 000 Dollar ausgesetzt werden foll.

Zvrhthauostrafen sm- Koinnwnisten
Wegen vorberekieiider Handlungen und Verabredung zum

» Hochverrat.
Vor dem Reichsgericht in Leipzig hatten sich» mehrere

Kommunisten wegen Verbreitung; von Flugschristen zer-setzenden u-nd hochverräterisclsen .n-halts in Hannoverund B r a u n s ch w e i g zu verantworten. Der Weber Bee-
renwinkel erhielt zweiein all! Jahre, der Malergehilfe Er-
hardt zwei Jahre neun onate, der �Bäcker Heim ein Jahrneun Monate un-d der rbeiter Meyerding ein Jahr drei
Monate Gefängnis wesen Vorbereitun zum Ho verrat undVergehens gegen die � erorbnung bes eichsprö identen zur
 Erhaltung bes inneren Friedens.

Ferner tanden 13 Kommunisten aus N e uJJa lz  Dber!unter der nklage der Verabredung zum Ho verrat und
wegen vorbereitender Handlungen dazu vor dem I. Straf-
fenat des Oberiaiidesgerichts �Breslau. Die drei Haupt-
angekiagtein Karl Römer, mit; Radeitscheks und Richard
�wiege wurden zu je fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrenrechtsverlust verurteilt, vier Angeklagte erhieltenStrafen von zweieinhalb Jahren Zuchthaus bis zu einein
Jahr Gefängnis. Bei sechs Angetlagten erfolgte Freispriich��;�� «

Scskåkltifmarsch vor Hlmmier
. Breslau, Eil. April.

Vor dem Reichsführer der SS., Himmlerxsfandeii einaufrnarfcl! und ein Vorbeimarsch der Schu staffe n bes Ab-
fikhnittes VI statt. Bei· dieser Gelegenheit ielt der Reichs-sührer der SS. eine kurze Anspruch-e, in der er daraus hin-
wies, daß zwar die Jahre des schweren Kampfes vorbeiseien und daß Hunderttausende und Millionen nach derMachtubernahnie ehrlichen Herzens dem neuen Regimeiangeschlo sen hatten, daß aber noch sehr viele war außer ileichgef altet, inneriichaber doch Feinde des National-
ozialismus ebiiebeii seien. Daß diese niemals den Aufbau
des neuen eichies stören, dafür habe die SS. zu sorgen.Er forderte von den Schutzcga sei-Männern Treue zum Füh-rer und bedingungsiosen e orsam. Als Ausgabe für daslau ende Jahr verlangte er, daß keiner auch nur eine Stunde
ver äume, in der er sich nicht an Leib und Seele, an Körperund Geist weiter ausbilbe.

Regietuiigoneubildung in Madrid
· Madrid, 30. April.

»Der spanische Stdatspräf ent Zamorra hat die Mini-sterliste des neuen Ministerpräsidenten R i c a r d o S a m -
p e»i.··g·enehmigt. Mirneuen Männern wurden demnach das
Hrlzädjfidiiäizmddasssiäftkzministegugu da? llnttetrrichtsmänfistetsi u as n u rie- un an esmini erium ee ,dasbisher der neuernannte Ministerprödident innehatte. sieübrigen neun Ministerien sind von den elben Männern be-
setzt· wie im uruckgetretenen Kabinett Lerrouxc Das soeben
gebildetexsKa inett gleicht vollig idemzuriilkgetretenenx Es
ist anzunehmen, da ·Lerroux »als Vorsitzender der RadikaienPartei auch» weiter in sein geistiger Fiihrersein wird.

Beendigung der litileliltlien Feldiiiiterabtellittig
Vor..»··dem  Bauleiter und Oberprösidenteiis Heim iith"B r ü du e r , deni Obergruppenführer H e i n e SZHVertreteIii

des Neichsheeres uiid der Schutzs und Landespolizei von ganzSchlesien sowie Vertretern der Politishen Orsainsation undeinem zahlreichen Publikum fand am Sonna end auf deinS loßplatz in Breslau die Bereidiginig vonfünf« Bereitschafteii der Feldjägerabteiliing illa  Vreslaii-Schlesieii!
tatt

Nach einem Feldgottesdienst mit Ansprachen des Garnisow
pfarrers und des katholischen Standiortpfarrers übernahm
Standactensiihrer Fritschdas Rommanbo unb schritt »zu-
sammen mit Obergruppeufühter Hornes nnd  begleitetOberpräsident Brü einer. die Front der. angetretenen u-ormas
tionen ab. !  »«Der Führer der Abteilung Illa bes üelbfagcrlorps,
Standartenführer Halmerbaueiz gebuchte alsdann der
Toten des Krieges sowie der»Toten ber 69l.
unb 66., denen er namens der schlesischen Feldjager ver-
sprach, fiir immer Kämpfer Adolf Hitlers zu bleiben. DiesBekenntnis wurde durch« die-Abgabe einer drcifachen Ehren«
salve betriiftigt.Die Vereidisgung erfolgte alsdann durch denszKoms
mandeur des Feldjiigerkorps, Staiidartenführer F.ritsch·,iiochdeni er zuvor den elbjägerii einige Ratschlag e mitaiif deii Weg gegeben tte. Wenn die Feldjäger mit der
Bctreuiiiig der iiniformierten Kameraden der _unb 66.
beauftragt seien, so seien sie doch keine Polizei im Sinnebes �lieirtes-�ofouberii blieben Stil-Männer, allerdings Jmitpolizeilichen Rechten und Pflichten. Neben Geschick und Takt
gehöre vor allem Kameradscliaftlichkeit zur �Erfüllung der
Aufgaben, und schließlich müsse derszeldjitger in der Oe ent«licbkeit »ein Vorbild in jeder Sinliclit kein. Ei: icltlosi eine

Lkifsführiingeii mirekiiem Steg Hei? aiif-den Führer min
sprach, nachdem das Horst-Wessel-Lied verklungen war,ben Feldjägern den Eid vor, deii diese mit erhobenerrechtersandsnachspraihein s r

Alsdiiiin ergriff Obergruppeiifiihrer Heines das Wort,ber im besonderen unterstrich, das; die Feldjågcr ans der
alten Garde der SA. staminteii. Er freue sich, in der Feld·
jagerabteiliiiig auch eine gewisse Polizei zu sehen, die ziiin
ersten Lllial ganz aus SAxNliiniiern zusammengesetzt sei und
aiisfchließlich SAmäßige Aufgaben zii erfüllen haben.Ylbschließend ergriff Gaulciter und Oberpräjident B r ü cl-iier in beiderlei Eigenschaft das Wort. Die Feldjäger hätten
die Aufgabe, besonders wachsam zii fein, um zu erkennen,wie weit in den Reihen derer, die das Hakcnkreiiz tragen,
Verräter seien. Er rief den Feldjägerii zu, im Geiste der651l. ihre Pflicht zii tun.

Nach dem Deutschlandlieb traten die Formatioiicn ziiiii
Vorbeimarsch vor dem Gauleiter und Dberpräfibenten,
dein Odergruppeiifiilirer und dem Standarteiifiiltrer Fritseh
an. Llnschiießend folgte ein Marsch der Feldjäger durch dieStadt unter Vorantritt der Brigadekapelle. «

im uutuiqktsti ber uieiiertiiiieittitieii neue.
_ �ieguiß. Ain Sonntag fand hier der Aufiiiarjcli bes

gesamten niederschlesischen NSKK statt. Dank des vorzüg-
lieben Meldedienstes war die Gesamtaufstelliing der beidenAliteilitngen 21 Süd  Biegung! und 21 Nord  Slogan! bereits
vor 9 llhrbeenbet. Den Höhepunkt des Lluslmarsches bildete
die» Besichtigung durch� Brigadeführer Klemm, der sichgleichzeitig von dem niederschlesischen wenn. verabschiedete,
da er xnit dem I. Mai seinen Wohnsitz nach Berlin verlegt.Der mit dem Aufmarschkoinniaiido betraute Abteilungsfiihrer
der Kraftwageiiabteilung Siid, Hans �Kahn, nielbete demBrigadeführer 2300 Mann mit über 1000 Fahrzeugeiu Dann
Ithritt Brigadeführer Klemiii die Reihen der aiifgestellteii
Wagen ab, wobei er insbesondere seine Anerkennung aus-sprach übe: die vom NSKK selbst ausgerüsteten Sanitiitsi
wagen. Es folgte der Vorbeimarsch unter Vorantritt des
Spielmaniiszunes der Stil. von Standarte 7 und bes Kraft«
wagenkmtsikkorps der KW-Bereitschaft W121 Nord  Glogaii!und eines» Eh.renflnriiies" der Notar-Stil. mit den gesamtenStanderti let« Motor-SA. 0

Jn feiner Aiisprache führte Btigadeführer Klemm u. a.aus: Das NSKFL als jüngste Formation der Bewegung sei
aiif dem besten Wege, denselben Ruf zu bekommen, wie die
Motor-SA., von der es heiße: die Meter-Stil. Deutschlands
stehe in Schlesiem

AiisszBreslaiis
Die drohen SS.-Tage in Bier-lau

Breslaixs ,.�and am Sonnabend und Sonntag i&#39;m Zeichen
der schwarzen Garde unseres Führers. Sonnabend nachmittag
hatte die Generalprobe ber großen Konzerte stattgefunden,zu der über 8000 Breslauer Schulkinder eingeladen waren, die
begeistert den schneidigen .Weisen der Miisilzüge laufihten.Um 20 Uhr marschierten dann die Srielmannszügeder Standarten 16 unb 23 ein, voran das Ehrenzeichen ber
23. 66.=6tanbarte  Dberfchlefien! und die brci Schellen-bäume, die am Freitag der SS. von der NSBQ übergeben
worden waren, gefolgt von den 21 Sturmfahiien des SS.-Dberabfchnitts. . �

Kurze« Zeit darauf nahm SS.-Gruppenführer »vonWoyrsch die Meldung des Mus eferenten entgegen. Alsdann der Neichsführer der SS. eintraf, erstattete ihm SS.-
ruppenfü rer von Woyrsch die Meldung und begrüßte ihn

mit einer urzen Aussprache. Darauf begann das große Kon-zert, das unter der Gesamtleitung des Musikreferenten SS.-
Sturmführer  �jener von SS.-Srharsührer Winkler
 SS.-Standarte 43 iiieiiheiibady! dirigiert wurde.Jn dein ersten Teil des fast zwei Stunden währenden
Proiiramms spielten die Musikzüge einige Konzertstilcle, diebete ts die Exaktheit und die beste Tradition der alten
preuzisclydeutschen Militärmufik erkennen ließen. BedndereiiB · rllzifanden dann im zweiten Teil die alten arme,
Fan areiimärfche sowie einige Darbietungen eines �200 Mannen Chors der vor dem Großen Zapfenstreiclsals Schlußauch das Lied der Schutzstaffeln sang. Mit den Liedern der
Deutschen klang der Abend, bei: die vollendete Ausbildung
der Musikzüge eindettlig bewies, aus.

Die SS.-Standarten 16 unb 43 sowie N
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die eitel:-
standarte und die Alotorstandarte des Abschnitts Vl traten.
am xsSvnntcigvormittag zu einem Llufiinarsch und eineinVorveimars vor dem Reich-führe: der 66. unb Chef der
Geheimen taatspolizeh hinunter, im Breslauer Stadien«
geläiide unter starker Beteiligung der Bevölkerung  an.Nach dem  Eintreffen bes Bieiihsf�hrers, bem bfchlillltsis
führer Berkelmann die Formationen meldete, erfolgte
zunächst ein Abschrei ten der Fromm. Anschlieszend ergriffNeichssührer Himmler das Wort zu einer kurzen Aäsprachiywährend her drei Maschinen der Flie.ger-Landesgruppe· chlesienniehrmalssiber den Platz hinwegbraustem Derl&#39;"·«ieichsführcrwies einleitend darauf hin, daß zwar die Jahre desschweren Kampfes vorbei seien und daß Hundert-
tausende unb Millionen nach der Machtübeinahme ehrlichen
Herzens dem neuen Negime sich aiigesclziossen hatten, baß aber
noch sehr viele zwar äußerlich Hlcichge ihaltet, innerlichaber doch Feinde des Nationa sz alismus ge-
blieben«seieii-«Daß diese niemals den Ausbau bei; neuen
Neiches stören, dafür habe die SS. zu orgenxx Ei: forderte
von der SS. Treue zum Führer und bedingun slosen Gehor-
sam. Wer glaube, diese Treue und diesen ehorsam nicht
leisten zu können, der solle gehen; wer aber·den schwarzenNoik trage, der habe diesen Grund ätzeii bis zum letztenzu dienen. Und drittens forderte er ameradschat zu allen,
die den-schwarzen oder den braunen Rock trageii und über-haupt zu allen Gesinnungsgenossen. Als Aufgabe· für dasaufende Jahr verlangte er, d keiner auch nur eine Stunde
vetsiiumegsich mit Leib iiiid Seele, mit Körper und· Geistweiter auszubilden Das Vaterland und der Führer konnten
das von qjedem der SS.-Männer verlangetif

Seinem Sieg-Heil auf·den·Fi"ihrer folgten das Muts-h-land- und das Hocst-Wessei-Lied. Danii ruclten die Ko-lonnen zum Vorbeiinarlcb in die Herinann-GorinkKaiiipi-

vahii aus«-Ver Ikirsosmarfch ivurve mirs! sen Este-J.
Ehrenstiirmmnd die Feldjägerbereitschaft eröffnet. Gruppen-führen" ooi sWoyrsch und Abschnitte-führe: Berkelmann eröff-neten deii gesamten Vorbeimarsch der SS. Einsipråchtiges
Bild bot die Reiterstandarte V! unter ihrem Führer von
Woi!kowski. Das Trvmpeterkorps mit feinem bereit! do-rannten Kefselpaukerpferd erntete besonderen Beifall. 92..

Alles in allem hinterließ der Aufmaxsch des Abschnittes· Vl
der Schutzstaffeln einen nachhaltigen Eindruck.

Am Sonntagnachmiltag versannnelten sich die Staffel-niänner des SS.-Abschnitts Südost in der Jahrhunderthalltz
um eineslliederholnng bes großen Konzerts der �bereinigten
Miisiklzlixze aiizuhörem Der Neichisführer der SS.» �mmlet.war ei dieser Wiederholung ebenfalls anwesend. � m
Abend fand dann in der ahrhunderthalle bei sehr guten:
Besuch nochmals eine öffentiche Wiederholung des Konzert-
statt. Wieder fanden die Darbietungen ber bereinigten Musik·
züge großen Beifall.Als Anerkennung für die künstlerisch wertvolle und
exakte Ausführung der Konzerte wurden der Leiter der groszen
SS.-Konzerte, Miisikreferent des SS.-Oberabschnitts Süd«
oft Sturmführer Qäxner, zum Obersturinführet und derDirigentssder Konzerte, Scharsilhrer Wink er oon der
43. 66.-6taiibarte� zum Sturmführer befördert. «

Der Neichsfiihrer der 66., hinunter, hat Sonntag
naihniittag Bresiau wieder verlassen.

Unwetter bei Löioenliera
Dörrenberg. Jn der neunten Abendstunde des Sonntagging über dem Ort ReundorFLiebenthal bei Dannenberg ein

uiigeheiireskisxagelwetter nieder. Die gewaltigenNbassetsniasseii des Wolkenbriichs ließen den sonst drei Meter breiten
Dorfbachiniierhalb kürzeste: Zeit aus dem Bett tre-
ten, so daß weite � Flächen von Wiesen und bestellten Acker-laiides unter Wasser stehen. Das Jlnwetter hat aiich m
Görisseiffen schweren Schaden angerichtet. Die LöwenbergeeFeuern-ehe war arlariniert, da die Gefahr bestand, »daß
durch diesåplötzlich anschwellenden Wassermassen die»»Bruckenweggerissen würden, jedoch konnte sie nach mehrerettsstiindenwieder. abrüclen, da das Wasser bereits wieder im Fallen war.

Jn Greiffeiiberg verursachte durch das Ausufern bes
Helle-Baches das Wetter große Uebcrschweinmuiicietk

Zehn Gebäude eingeäschert
GlogaupgEin schweres Schadenfeuer ereignete sich in

Witze, einem Dorf in der Nähe von Schweinen. Aus
noch unbekannter Ursache brach auf dem Besitztumsidss
Bauern Griitz ein Feuer aus, das, begünstigt durch »den
herrschenden Wind, auch» bald auf bie benachbarten 520011330�iibergriff. sit-Drei Wo nhäiiser, drei Stallungen kund biet«Scheuneii wurden ein aub der Flammen.

Erzbischof lkordotschf
Der ehemalige Piager Erzbischof Dr. Franz Kotdalss

ist im Alte: oon 82 Jud-en und längerer Krankheit ge-
stoibeiu Jin Jabie 1919 wurde er vom Papst siun Erz«
bischvs von �Burg ernannt. Jin Jahre 1931 vrrzichtete er
wegen Krankheit unb hohen Alters auf dies-o Amt. Der
Papst übertrug ihm den Titel eine« Erzblscholo von Iuiosla
und ernannte ihn zum pilsllichen Tbionassistevtein De.
Koidatscb ivar Verfasser �einer langen Reihe philosopblscher
und theologiscber Weibe und Abhandlungen.

Die Fruhjehrsosfeusitie gegen die Arbeitslosigkeit.
Gewaltig hat die deutsche Frühjahrgosfensive gegen die Arbeits-

losigkeit eingesetzt. Unser Führer kämpft mit einer Energie, um
jedem deutschen Arbeiter: fette Brot zu geben. Und es ist
wahrlich keine leichte Aufgabe, Millionen Menschen wieder in
den Rhthnius der Arbeit und viele Millionen Familien damit;
wieder zu versorgen! Aber unser Führer braucht nicht nur
unser Vertrauen, sondern er benötigt auch unsere Mitarbeit.
Jetzt im Frühling hat sich eine graut gebildet, die jung, frisch,
lebenstüchttg den Kampf gegen die nerveuzermürbende Arbeits«
losigkelt ausgenommen hat. An ihrer Splße marschiert die dritte
große nationalsozlaltsiifche Geldlotterie für slrbeitebeschasfuug
die es sich dieses Mal befahren Au gemacht hat, nicht
nur dem deutschen so furidiis zu schenken,
sondern auch ben uatenlä und komeradschastlichen
Empsinden gemäß vielen Dei-litho- bie Iudsicht auf einen Ge-
tvinn zu geben. Dei: Gewinns-lau zeigt nicht mehr ben über-
mäßig hJen Hauptwert-in, sondern viele, recht beträchtlichemittlere etolvae an. Die Getvinnzahl ist darum um fast
50 Prozent gegenüber den vorjlthrlgen Lotterien vermehrt
worden und bieten kann sich nun eine Glückdtür öffnen. Der
Tronipebenruf zu dieser Frühjahrgoffensive ivirv wohl darum
keine tanden Ohren finden. Das neue braune Los mit den
stattlich-n Jiischristem Dem deutschen Volke für Arbeitsbes asfungl
wird alle Streitkräfte zum fieghafteii Kampf ums deutf e Glück
sichern. Die Lose sind zu haben bei der Stadu und Kreis-

A
j
Wenn Sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem �nutzbaren aber bei dein Postairit fix
ben Alonat Mai zu behalten, baiia können Sie die«
mündlich oder schiisiltch in bei: Geschäftsstelle in Revision.
Iubraairaft. 13, jederzeit ohne Erhöhung bei Preises anmalen.



Landes.
staune, ve- 2. «man rege.

- Einen ausführlichen Bericht über die Veranstaltungen
in Namslau am 1. Mai bringen wir in der am Donnerstag·
mittag erscheinenden Ausgabe.

· -« Meisterprtifnng Die Herren Stich Feige und
Rurt Weber von hier haben vor dem Prüsungsaussehuß der.
Handwerkskammer Breslau die Meifterpriifung im Fleische:-
handwerk mit »gut« bestanden.

- Zum Mitglied des Erbgesundheitsgerielzts er-
nannt. Jn der Beseßung des Erbgesundheitsgerichts beim
Imtsgericht Oels ift eine Aenderung eingetreten. An Stelle
des nach Breslan verfehlen Medizinalrats Dr. Kroemer ist
Medizinalrat Dr. Thiele in Militfih zum 2. beamteten Arzt
des Erbgesundheitsgeriehts und zum Vertreter des Medizinad
rats Dr. Haertel ernannt worden.

= Jnltrasttreten des  mieses über die Hei-unweit.
Mit dem 30. April 1934 stellen die Fachausfchiifse für
ansarbeit ihre Tätigkeit ein. Jhre Ausgabe geht aus die
reuhänder der Arbeit über. Das  Beleg über die Heimarbeit

vorn 23.Miira 1934, das mit dem I. Mai 1934 in Kraft
tritt, hat die Entgeltregelung in der Heimarbeit neu geordnet
und den Entgeltschug wesentlich verstärkt.

== Ortsgruppe der NSA Willram Jn legte: Zeit
hatten sieh in hiesigen Betrieben einige bedanerlirhe Unfälle
ereignet, die zwei ichaffenden Menschenleben ihre gesunden
Glieder kofteten. Diese beiden Unglüchesälle gehören mit zuI

Tllpenländischer aber; der USODTIIA
llnr Donnerstag. den Z. Mai 1954

findet im Saale des Gafthoses S d! w n n t elr�Biihnrwig
narhntittags l6 uye und abends 20 Uhr» ein

lllneuländisklknolkstimliilier Abend;
unter Mitwirkung der

Spielleiter aus dem öfterreiehisrtsen Alpenlande
lSteiermärlrisrhe Bolleslrnnstfpiely statt.

Stsrarnutelntusily Gesang, Jodler, Itationalttinse, Stbulntlattler,
tioseggervorträge ernster und heiterer AIratbten und 2 Einakter. � Spieldauer ca. 2Vs Stunden.

Abends ansrhlieszend unterMitwirkung der Spielidee: Pensions·
Jagdverparhtung

Die Jagdnugung aufden Grundstiiclren des gemein-
sehastlichen Jagdbezirlis der Gemeinde Lanlrau in Größe von
etwa 1400 Morgen soll aus neun Jahre und zwar vom
1-. April 1934 bis 31. Miirz 1943 am

Montag, den 7. Mai 1934, um 16 an:
in der Wohnung des Unterzeichneten

zu den iibliehen Bedingungen smeiftbietend verpachtet werden.
Die Jagdbedingungen liegen irr-der Zeit oom 21. April

1.934 bis einschliesslich 5.- Mai«-1934 in der Wohnung des
Unterzeichneten Jagdvorstehers zur Einsicht öffentlich aus.

Lanlraty den··18. April 1934.
« »Der Jagddorstehen

«« B r a n di.

Bitte, steige« sie ein
zur Probefahrt im neuen OPEL

mit >OPEL
Synchron- 
Federungr

DER NEUE OPEL � EINE NEUE WELT!

E. CI. Kittner
Wilhelmstraße l3.

Wem seine P�anzen lieb sind, Mairol.
Gänge nur mit Ilallmnyefs 

" HuminaI-Tabletten
P�anzen unge Harnsto�-KaIi-Phosphor

.  » Kakteen-Dungesalz
 7 I« Niwelka

gere Blütezeit zu geben.

Germanist-Drogerie.

um Schnittblumen eine län-

osoar �Hetze

der ungeheuren Zahl der 2-3 Millionen. leichter und schwerer
Art, die alljährlich in Deutschland vorkommen. 000
entfchiidigungspflichtige Unsiille ereignen sich allein in ge-
werblichen und landwirtichaftlichen Betrieben in einem
einzigen Jahre. 27000 Menschen jährlich, das sind über 70
tliglid!, verlieren ihr Leben durch Unfiille Die neue Arbeits-
fchlacht wird wiederum Millionen von Volksgenossen in
Arbeit und Beruf und somit in neue Unsallgefahren bringen.
So ist heute die Notwendigkeit einer im ganzen Bolke ver-
ankerten Schadenverhiitung dringender und aktueller als je.
An jeden einzelnen ergeht darum die Mahnung, mehr als
bisher, seine Aufmerksamkeit dahin zu lenken, von seiner
Stelle aus mitzuwirken, dergleichen Unsiillen vorzubeugen«

Bauern des Kreises Namslanl
Jn den letzten Tagen find in verschiedenen Teilen Schlesiens

schwere Hageluntvetter niedergegangem die unermeßlichen Schaden
angerichtet haben.

Euch Bauern des Grenzlreises Namslau geht es noch be-
sonders schlecht Um Euch vor unermeßliehem Unwelterfchaden
zu bewahren, mache ich es Euch zur Pflicht, Euch zu versicheru-
Schon jetzt muß erklärt werden, daß im Falle eines Schadens·
mit irgendwelchen Beihilfenseitens des Staates oder Kreises
keinesfalls zu rechnen ist. «eil Heile-r!

Dr. Jänner, Landrat.

Hauptschristleiten ranz Otto, Name-starr.Stellvertreter des Hauptfch letters: W. Geniale, BernstadtBerantwortlich für den gesamten Textteil und für den AnzeigenteikFranz-z Otto, Ramslan  DA III. 34: 1560Druclr u. Verlag: amslauer DruclkereiiGesellschast m. b. H» Nanrslar

° Mailriiferbelrämpfnng "
Zur Bekämpfung der in diesem Jahre besonders stark« auf-

tretenoen Mailäfer habe ich angeordnet, daß vom 2. Mai ab die»
Schulkinder täglich einige Stunden zum Einfammeln der Mai-
läfer eingeseht werden.

Die sofortige Vertilgung der Mailäfer noch vor der Eiablage
ist dringend erforderlich, um den Kreis Namslau vor schweren
wirtschaftlichen Schäden zu bewahren. Selbstverständlich muß
jede Baumbeschädigung unterbleiben. Vollsgenossem die hiergegen
verstoßen, werden von mir zur Verantwortung gezogen.

Dr. Jiittnen Landrat

Uuterstitlzeu Sie die Jnsereutkn
des .Nanslnuer Sladlblnttesc

geschmeckt 
ivirlilinkszlz besser

MAGGPWürze
Schon menigeIt-opfen genügen

I Stube
au vermieten und 1. 6.
bezie n »

Ring 27.

zip

In unserer

Auto - Fahr-Schule
beträgt die Ausbildungsgebühr für

Führerschein KI. III
60,- Rmk. auf eigehem Fahrzeug
80�� ».

E. s: W. Kittner
Wilhelmstraße.

2 Fahrlehrer! Schnellste Ausbildung!

auf unseren Fahrschulwagen

Mitglieberversammlung

» gelade

H ißl sth b!e u exsorhwunderl
Eine Vorführung dieses Kochwunders, das einer Hausfraudie Kilchenarbeit sehr erleichtert, Zeit und Geld spart,det in Namslau statt. Das Kuchen, Bauten, Braten
und Einwechen im Heißlrgtherd ruft die Bewunderungsfrau hervor. inweclrert ohne Apparat bis30 Gläser mit einem Male. Tag und Nacht warmesWasser, kein Aufpas en beim Kuchen, da kein Anbrennenr Speisen. Stun enlanges Warmstellen von Speisenund Getränken. {fabelhaften Backen von Kuchen, Sortenn . m immer ene warme Kü e. Ein Herd,
der, in die Wrgnstube geste it, gleichzeitig Koch- und Heiz-rd ist. etkiebsstoff flr 24 Stunden 9 Pfennig.

Giins ige Abzaäiungsbedingungeni ·il atis- costprobenlEintritt frei. See öffel bitte mitbringen. Um allen Haus-
frauen und Ehemrxnnern Gelegenheit zu geben,dieses Karl!-wunder trennen �au lernen, oeranstalten wir am

Donnerstag, den 3. Mai, 20 Uhr
im Saale des Honig· zur goldenen Krone

Kann, Bari- and««FBrat-Varsiil1rung.
Der neue sdealsHeißluftherd wird im vollen
Betrieb vorgeführt. Ohne Kshlel Ohne Holz! Ohne Strom!Ohne Gasl in Nu l KeinKe ßStets säubere Töpfe! Jdealster Herd für Neubauten.

Hallmevers WanZ°ndünuer   «

Trauerdruclisachen
 Hrr2eigea und Dankkarten!

fertigt preiswert und schnell

Nnmslnuer llrumemi-liesellsmtn still. H.
�Namslauer Stadtblatt�.

Er. Zsethanienvereins Zllamsiatr .
am Dienstag, den 8. Mai, 20 all!: im Kind-ergattert.

T a g e s o r b n u n g : Jahresbericht, Raffenberidrt. Ersatz·« mahlen, Haushaltsplam Bersithiedenes
Anträge sind bis 7. Mai beim l. Vorsitzenden

Pasior Die. Sehmieehen einzureiehen .
, Alle Mitglieder des Bethanienvereins sind herzlich eins�

n. 
Der Vorstand.

Ab I. Juni oder Juli
sucht alleinftehende Dame

3-Ziminer-Wai1nung- 
mit Znbehör.
Offen. m. Preisangabe unter

K. 47 finb an die Geschäfts-
stelle des Stadtbl. zu kichten.

«� Suche für bald bezw. 15. ö. ein
anftünbiges, fleifaiges, flingeres

Diknflmäilkllen
·» rvelches schon in Stellung war.
«. Frau Teller-

öimmelmig.I

350 ccm faffnen, verkauft.
An der Hutung 3.

Zioangsoersteigekungen
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen sofortige» Bat«

Gsf-Berwadr: und- War/Isbeizekalt-were carla-Dose cazwoosePm.�� 40- Im« 75 Dm. 1,40
fhampson-Werlre GMBH Düne/dar]:

Jieeinczzgitirt!Herz. Leber, Darm. Niere ur, . arbeitebesser, wenn Sie mlndeshns Fiel. ab»
�nefm- �fehlt-n; sc; »F«- hr3 g zahlung oersteiaertt Donners-�in: es a �stammte Ire lt der tage den 3- Mai 1934 VII. Aktien�nder; keins« K «nmnukgfikx�fuf�. 9 Uhr i� Such-is  BM"·AllenlMiJtl. A n- u nerhlllllclrl Versammlung Gasth lllbtitb!Verlangen sie Tor. �eRcIIlI 012 gerne�, l ßrammopbou�

nur l0 Uhr in walten»

werden. wen alles versagte, durch«! Sake« B beseitigt.
M« «« «« ««  Bieteroersammlung Gasthaus

Sobireyl 2 mtittelfebweine.
Relmann, OGerBollz.

�Seil Euer Heimatlikatt »
das ,,Yamslauer älabttilatt�.
n




